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	Ausgangslage: Der Wandel der Arbeitswelt, der durch die zunehmende Komplexität der Digitalisierung, Globalisierung sowie des technischen Fortschritts angetrieben wird, stellt zahlreiche Unternehmen vor Herausforderungen. Zudem wirken sich auch demografische Veränderungen auf die Arbeitswelt aus. Nach Prognosen der Bundesanstalt für Arbeitsschutz und Arbeitsmedizin sinkt das Arbeitskräftepotenzial von 2012 bis 2030 um ca. 6 Millionen. Folglich stellt der Faktor Mensch in Anbetracht des akuten Fachkräftemangels die langfristig bedeutungsvollste Ressource für Arbeitgeber dar. Um im beschriebenen Transformationsprozess langfristig erfolgreich zu sein, wird leistungsstarkes und hochqualifiziertes Personal benötigt. Auch die Handwerksbranche, besonders kleine und mittlere Betriebe (KMU), stehen in Zeiten des zunehmenden Fachkräftemangels vor einer großen Belastung, die die Zukunftsfähigkeit der Betriebe bedroht. Da der Fachkräftemangel auch in Zukunft Engpässe mit sich bringen wird, benötigen Unternehmen eine effizient strukturierte Strategie, um dem ‚War for Talents‘ Stand zu halten. Hierbei rückt die Unternehmenskultur in den Fokus. Die Unternehmenskultur ist ein kollektives Phänomen, das aus Werten, Normen und Verhaltensmuster besteht und den systemischen Rahmen für sämtliches Denken und Handeln im Unternehmen bildet. Insbesondere in Handwerksbetrieben, die durch ihre informellen Strukturen häufig einen direkten Einfluss auf kulturelle Aspekte haben, kann die Unternehmenskultur als Chance betrachtet werden. In diesem Zusammenhang stellt sich die Frage, inwieweit das Thema Unternehmenskultur und dessen Aspekte im deutschen Handwerk bereits eine Rolle spielen und wie diese gelebt werden. Ziel der wissenschaftlichen Arbeit ist es, die Bedeutung von Unternehmenskultur im Handwerk zu evaluieren, um anschließend Handlungsempfehlungen für Handwerksbetriebe aussprechen zu können. 
	Lösungsansätze: Für die Arbeit wurde ein quantitativer Forschungsansatz aus der empirischen Sozialforschung gewählt. Im Rahmen der quantitativen Forschung wurde eine Originalstudie in Form einer Online-Umfrage durchgeführt. Durch die Studie wurde das Meinungsbild der Teilnehmer zum Thema ‚Unternehmenskultur im Handwerk‘ abgefragt. So wurde ermittelt, wie die Teilnehmer das Ansehen des Handwerks einschätzen und ob es sich in den letzten Jahren verändert hat. Zudem wurde das Verständnis von Unternehmenskultur untersucht. Des Weiteren wurde erhoben, wie Unternehmenskultur in der Handwerksbranche wahrgenommen wird, welche kulturellen Aspekte für Organisationsmitglieder besonders relevant sind und wie Unternehmenskultur im Handwerk gelebt wird. 
Ziel der empirischen Forschung war es, die aufgestellten Hypothesen zu unterstützen oder zu widerlegen. Dabei wurden die Hypothesen auf Basis der vorliegenden Literatur, dem Stand der Forschung und der Forschungsfragen abgeleitet.

	Ergebnisse: Die Umfrageergebnisse belegen, dass in den letzten Jahren auch im Handwerk die Bedeutung des Themas Unternehmenskultur zunehmend gestiegen ist. Sowohl Unternehmensmitglieder als auch Bewerber zeigen ein starkes Interesse an der Thematik. Dabei wird die Identifikation mit dem Unternehmen und die Qualität der Zusammenarbeit als entscheidende Auswirkungen einer gelebten Unternehmenskultur betrachtet. So bestätigen die Ergebnisse der Untersuchung, dass Unternehmenskultur heutzutage eine bedeutende Rolle für Betriebe spielt. Kulturelle Aspekte wie das Arbeitsklima, der Führungsstil und die interne Kommunikation gewinnen dabei zunehmend an Relevanz. Bisher wird die Unternehmenskultur, in Form von Werten oder Normen, in den meisten Handwerksbetrieben nicht explizit schriftlich festgehalten. Um hierbei mehr Transparenz und Orientierung zu schaffen, ist Handlungsbedarf erforderlich. Im Gegensatz dazu kommuniziert der Großteil der Betriebe flexibel auf verschiedene Weisen über ihre Kultur. Mitarbeitergespräche und spezielle Veranstaltungen für die Belegschaft werden dabei oft als Kommunikationsmittel eingesetzt. Um ein besseres Verständnis für die Stärken und Schwächen der Kultur zu entwickeln und gezielte Maßnahmen zu ergreifen, werden zur Messung der Unternehmenskultur häufig Mitarbeitergespräche eingesetzt.
	Fazit und Ausblick: Die Ergebnisse zeigen, dass die Unternehmenskultur als weiterer Faktor für den Unternehmenserfolg aufgegriffen werden kann. Unternehmen, die in ihre Unternehmenskultur investieren und sie aktiv gestalten, können Wettbewerbsvorteile erlangen. Bewerber achten zunehmend darauf, ob ein Unternehmen ihre eigenen Werte und Vorstellungen von einem erfüllenden Arbeitsumfeld teilt. Dementsprechend können sich Unternehmen, die ihre Kultur kontinuierlich verbessern und auch im Hinblick auf Bewerber anpassen, besser positionieren und im ‚War for Talents‘ erfolgreich sein. 
In der Vergangenheit lag der Fokus in Unternehmen häufig auf den harten Faktoren wie der Optimierung von finanziellen Kennzahlen oder der Produktion. Heutzutage geht es jedoch um Kreativität, die Suche nach Lösungen und die Fähigkeit, auf Marktveränderungen schnell zu reagieren. Diese Situationen erfordern eine völlig andere Unternehmenskultur, einen anderen Umgang miteinander, einen aktiveren Meinungsaustausch sowie die Identifikation der Mitarbeiter mit dem Unternehmen. Aufgrund der daraus resultierenden zunehmenden Bedeutsamkeit der weichen Faktoren muss sich zukünftig auch der Handwerkssektor der Bedeutung einer aktiv gelebten Unternehmenskultur bewusster werden. Gerade in Bezug auf die größer werdende Fachkräftelücke können Handwerksbetriebe keinesfalls riskieren, in diesem Bereich nicht mehr konkurrenzfähig zu sein. 

	Masterthesis:  Unternehmenskultur im Handwerk


